
Öffe nttich e Bekc n ntnnoch r'r nE

Friedho'fsordnung für die

Frfiedhöfe in den Cenieinden

Det^rbeno Döhlen, Haipsberg,

FotschaPPet und Sornsdorf

des Evangei isch-LuthQrischen

Kirchspieles Freital

vom '!. APrifi 20CI8

Das Evarrgelisch-Lutherische Kirchspiel Frei-

tal erlässt folgende Friedholsordnung:

ünhattsürhers!cht

Ev.-Luth. Kirchgemeinde F reital
- Zentrale Friedhofsverwaltung -

Lange Straße 13

01705 Freital
Tel. 03516491396 Fax 03516526007r

$ 1B Unrbettungen

5 19 Särge, Urhen und Trauergebin$e

tl[. Grabstätten
A. AllgenreineBestimnrungen'
$ 20 Vergabebestimmungen

S zr Heriichtung, lnstandhaltung und F'fle-

ge der Crabstätten

5 21a Ve:rnachlässigung der Crabstätte

S 22 CrabPflegevereinbarungen

S 23 Cnabmale

S 24 Errichtung und Veränderung von

Crabmalen und bar-rlichen Anfagen

S 25 -lnstandhaltung der Crabmale und
. 

baulicher Anlagen

S 26 Schutz wertvÄller Crabmale und

C rabstätten

; 5 27 Entfernen vqn Crabmalen

B. Reilrengrabstätten

S 2S Rechts;erhältnisse an Reihdngrab-

stätten

C. Wahlgrabstätten

S Zg . nl".nüuerhältnisse an Wahlgrabstiätteq

i :o ÜUergang von Rechten an Wqhlgrab-

stätten

S 31 ltlte Rechte

b; Cemeinschaftsgrabanlagen

S 32 tJrnengemeinschaftsanlagen '

S 33 Cerneinschaftsgräber als $ernetn-
rrchaftl ich gestaftete Reihen$rabstät-

ten fü1 Sargbestattu ngen

E. Grabnrai'r'lndGrabstättengestaltung
- Zusätzliche Vorschriftön -

S 34 Wahlmöglichkeiten

S 35 Cr:abmalgrößenfestlegung

5 36 Material, Form und Bearbeilung

S :Z S.tttitt, Inschrift und SYmbol

S :a S,"llung des Crabmals auf der Crab-

. stätte

5 39 Crabstättengestaltung
[V. Schlussbestimmungen

S 40 Zuwiderhandlungen

S 41 H4ftung

S 42 Öffentliche Bel<anntmachuPg '

S 43 In-Kraft-Treten

Der l:irchliche Friedhof ist der Ort' :rn derrr

die c'rristliche Cemeinde ihre Verstoibenerr

würdig bestattet. Er ist für alle, die ihn betre-

ten, <lln Ort der Besinnung und des persö,1-

lichen Cedenkens an die Toten uncl an dl(l

Beqrrenztheit dds eigenen Lebensl An.seiner

Ce*staltung wird sichtbar, wie dbr'y'erstor-

benern in Liebe gedachl wird und brei ihrem

Cedächtnis deichristliche Claupe m!t der

gemei nsamen christlichen Au{erst'ehun8:i'

fioffrrung lebendig ist: Alle Arbelit'auf dern

Frietjhoierhält so ihren Sinn und ihre Aus-

richtung als ein pienst an den (terneinde-

elie,ler;'wie auch 4n Menschen' die nicht

Eer rändeski rche an gehören' D ie Cr3'staltu rr g

ffiffiffi*

und Pflege des Friedhr:fs erfordern beson-

dere Sorgfalg damit die persönlichre Würde

der Totei wie dei Lebenderr gewahrt wird

u nd d i e, Bestattu n gsku ltu r i n der Ce'se I lschaft

erhalten bleibt.

t.,4[lgemeines

s1
[-eütung und Verwaltung
den Friedhöfe
(1 ) Der Friedhof im Ortsteil

Freital-Deuben ist Eigenturn der Ev'-

l-uth. Christuskirchgemei nrJe Freital-

Deulren,
Freital-Döhten ist Eigenturn der'Ev'-

Luth. Lutherkirchgemeincle Freital-

' Döhlen,
Freital-Hainsberg ist Eigentrrm des Ev'-

Luth. Kirchlehns Freital-Hainsbet g'

Freital-Potschappel ist Ei g'antum. des

Ev.-l-uth. Kirchlehns Freital-Potschap-

pel
Lnd Freital-sonrsdorf ist Eiglentum des

Ev.-Luth' l(i rchlehns Freital-Somsdorf '

Das Ev.-Luth. Kirchspiel Fn:ital istTrä'

ger der Friedhöfe' Der einz:elne Fried-

frof ist eine urrselbstständige Anstal!

des öffentlichen Rechts'

{. ,{l$gerneines
,^S r , Leiiung und Verwaltung d$r Friedhöfe

S z Benuüung der Friedhöfe

S 3 Schließung und Entwidnlung

S 4 Beratung

S s ve.nutÄ auf den Friedhbfen

ö U Cewerbliche Arbeit auf den Friedhö-

fen

S 7 Cebühren
[[. Bestattungen und Feiern

A. Bestattungen und Benutzungsbe'

stircnrnungern für Friedllofskapellen

und [-eichenteallen

S B Bestattungen

S 9 Anmeldung der Beslattlng

S 10 Leichenhalle/Aufbahrungsraum

S 11 Friedhofsl<aPelle

S tZ And"r" Bestattungsfe!91n am Crabe

S 13 Musikalische Darbieturlgen

B. tsestattungshestirnwrun$en

S 14 Ruhefristen

S 15 Crabgewölbe

5 1 6 Ausheben der Cräber

S r z Belegung, Wiederbr:leiung' Craböff-

(2) Leitung, Verwaltung und lru{sicht lie-

ger, beim l(irc.fienvorstand des Kirch-

soiels.
(3) Öie V"r*ulturrg der Fiiedhöfe richtet

sich nach dieser Friedhofsordnqng'

den sonstigen l<irchlichen Bestim-

mr.ing"n und den staatllichen Vor-

schriften.
(4) Aufsichtsbehcirde i:;t das fvangelisch-

Lutherische Rr:gional lcirchenamt Dres-

den.
(5) lm Zusammenhang mit einer Bestat-

tung, der Verleihr-rng, Vr:rlängerun g

ocler Übertragung des Nutzungsrechts

arr einer CrabstätLe, einer Cenehmi-
qung zur Errichtung ein'es Crabmals

ä<ler"sonstiger b4ul icher A'nlagen' einer

Zulassung von Cewerbetreibenden

sowie miider Erhebung von Cebüh-

ren unil Entgelten werden die dafür

erforderlichen personenbezogenen
Daten erhoben, verarbeitet und
'8enutzt.

s2
Benutzung der Friedh'öfe

(1j Die Friedhöfe sind bestimmt zur

Bestattung iler Cemei ndegl ieder. des

1- Evangel isch-Lutherischen Ki rchspieles

Freital sowiel vorrangig erller Personen'

nung



'die'bei 
ihrem dblek:n'i'h1en:Wt1hi1srt1

irn.Berei ch der, pöl itische-n iggrneinae
.Freitai hamen' oder ein'Rböht auf $estat-

f 
u ngri h, einBr;; beSgi rn rntgni,G r:abgtiitte

. besaßen l

fzt' Äorn"hrnen bedÜr'fön'der'schiiftlictren
cer:iehrriigu ng'det' Fr:iädhofsträ8ers'

Die',Frie,ilh'einzelne:'Friedhöfsteile
;fu ;;il;t ";lö'"uuu*; 

r.bnhen ays

ei'nem wichtigen'Crund lbesq.hrän$

g;räitttt"o,' gäsch lossen' und leqtwid;
metwerden.

(2)''-Nach.dirr,beqchränkten'soliliö$gß,8.:r-ry$

sindroder sofem'zu denr gölrannten Zeit-

(4) : :E€:r, Friedhofstr:äger lkanh dä$ Betr,eten'i 
' dör' FriedhöJe odet 

"inus[ner 
'Friedhofs-

t1e'Lllg aus besonderem Aniass vorüklrge

hend,untersagell.
(5),r . Arlrf den rrieal$lre151es nrcnt q3jti::

.s,l:iä; d25:,gewer:bsrnäßige Fotografieren
:,,oder 

Fi l-men bedarf 'ei'dbr vorheri gen

Cenehmi gung durch'die Frriedhsfs-

.verwalturi$ bzw. durch den Nut-

zungsberechtigten,
fl ;,Druikerzeugnisse ohne' Cenehmi-

gunq.zu verteilen,
',q) Äbräum ,rnd AbJälle usw' außerhalb
rll :der 

dafür bestimrnteniP|ätze abzu|e-

sungen unber'ecf,rtigt zuibetrerc:n, B1u-

mei und Zweige auf frP-mden Grä-
lber:n und außerhalb der Gräiber zu

1pfl ticken;.'ztt'lärrnen; zu spiek:n, sich

iportlich zrr'befätigen oder zu rau-

n9.5n.n1er,r: vqranstaltqnEen :d"1'6i rchge-

,meinde).

ten auf.den Friedhöfen der vorherigen

Zulassung durch den Friedhofsträger' -

der,dän'n.-ahmen der Tätigkeit festlegt'

DieZulassuirg ist be'i'm Friedhofsträ-

ger schriftlich zq beantr'agen'

Zugelassen werden nur solche Cewer-

b"t?"iU"na*, aie in fachlicher, beirieb-

Iieher und persönlicher Hinsicht zuver-

lässig sind und die Friedhofsordnung

schriftlich anerkennen.
B,i:ldhauer, Stei nmetzen'und Cärtner

oder ihre fachlichen Vertreter müssen

darüber hinaus die Meisterprüfung in

ihrem Beruf abgelegt oder'eine ander-

weitie eleich*ärtige fachliche Quali'
fi:katiän erworben haben' Bildhauer

u,nd',Ste:i'rl'rnetzeh müssen entspre-

,cfiend 
ri'latern,'Berufsbild 

i n.die Hand-
lwerksrol'Je ei re getragen sein.'
gestatterfi tiSsa' a [5' Q ewe rbetre i bende

zugelassen sein und'eine berufsspezifi-

sc[ä Fachprüfr'tn8'äbgelegl' haben'

Sonstigen Gewerbetreibenden kag
die Ausübung anderer als im Absätlr-
genan nter Täti gkeiten Sestattet.wer-
äun, *"nn diei mit dem Friedhofs-

zweck zu vereinbaren ist' Absätze 2

und 7 gelten entsPrechend'
per frädhofsträger kann im Eirizelfall

Ausnahm'en zulassen, soweit ihnen

keine gesetz'lichen Regelungen oder

Verord nu ngen,entgegenstehen'
out rti".lnäfstr'äge-r macht die Zulas'

sung,davon abhiingig, dass dei ''\ntrag-
stelLr'eineh' für die AusÜbun g sei ner

Tätigkeit ausre ichenden''H aftpf licht'

Nr. l812009

nachweist..

(2)

(3)

(1)

(4)

-.:\J/

. , r(4),
'jt 

, 
t' '

(F)

(v)

zeiten abgelaufbn sind uhd'ei ra€ Lärl$e:

r.nesx,ne Pietätf''iit vergangän ist (B) Die rlassring erfolgt durch schrift-

Bescheid und AussteLlung einer

s:+
ßier:a,tuntr1

Berr

Die
güngskarte.
ii".r.nen Gewerbetreibenden

tctl

,känniAusnali.

soweitslg'mi1deln Zwect
,und rder Oitlnühg3uf i hrn'

si r.rd. Erfordb,'rl ieh'e Gen€hrn i-
(t'0)

rb)

Die' Öffnungszeiten werden' a'n' den

Haurptei ngänlbn'der"Friedhöfe' bbkan nt

qerrracht i '

t:) ftintJär' unter' 10Jah-ren dürtbn,die Ffiedl

höfi: :n u ri ;in Bqgleitung.url{ :Verqnwol-
' tun;g::.Erwachsener betreten (au9g-e- 

,

zeirsowie€eweöliche :Eliens-

ar'aili,na däflirr zu weibre-n,

'artfg.ölroben;,Die E ntwidrnÜnB,Wlld

,au i-eetproqhe n f 'w en nr kei he,N uuu p."
,r*6ie tuhr Uestekren; sänrtliche;:Ruhe-

; jiä,1'tätöÜ t r',ti',,t4, oorii tir'

habenlfUr ihre Bediensteten einen

Bedibnstetenausweis atlszt'tstellen' Die

Zulassung und,der Bedienstetenausw(ts

sind:dem aufsichtsberechti$en'Fried-
hoßbersonal aufVeilangen vorzuzelgen'

Die ZulascLltlg kann befristet wgrden'

'Der.'Friedhofsräger. 
kann die Zulassun g

i der Gewer:betreibenden, die wieder-

'hol1."dut schwerwiegend gegen die
:Vordch r:iften der Fiiedhofsverwdltu n g

verstsßen, oder bei denenLdieVsraus-

-setzungen der Absätze 2 und 3 ganz

oder täilweise nicht mehr gegeben

sind, auf Zeit öder Däuei durch'schrift-

l'ichen Beschäid en!4iehen'

'ptil'Cribmalen und,G'nibb'epflanzun-

sen darf nicht geworben werden'

ärJbma{e dtirfen'däher nicht mit Eir-

. rndnän'sch'riften versehen w'erden'

t-edielich eingehauenö, nicht farbige

Firmännamen bit tu einer Schrifthö-

he von max..drei;Zentimetern sind

iedoch an der Rückseite iri den unte-

ren 1.lir crn zulässig' Stdckschilder
(max, Cöße 10 cm breit x 5 cm hoch)

zür Grabkennzeichnüng fÜr die Giab-



pflege ohne Firmenanschrift der Fried-

-'nofrtartner sind zulässig' . ...
(1 1) Die öewerbetreibenden haften für'alle

ichäden, die sie oder ihre Mitär'beiter
' it 2uturnmenhang mit ihrerTätigkeit

auf den Friedhöfen verursachen' Die

iür die Arbeiten erforilerl icheilWer:k-

)"ue" und Materialen dürfen auf den

rrieäha{en nur vorübergehend und nur

an Stellen gel4gert werden' die mit
- 

d"mfrledhäfspersonalabgestimmt
sind. Bei Beendigung oder bei mehr-

täsieer Unterbrechung der Arbeit sind

diä Ärbeits- und die Lagerplätze wie-

der in den {rüher:en Zustand 2u brin-

n"n' Oi" Gewerbetreibend'en dürfen

ärf a"n Friedhöfen keinerlei Abraum

"bl"g"rn. 
Cewerbliche Ceräte dür{en

ni"t'i 
"n 

oder.ti'n'den Wasserentnah-

mestellen der Friedhöfe gereinigt wer-

den. Die beim Aushub von Funda-

t"o,"n änJqllende Erde israuf dem

,g -Friedhof 
an den'dafür von der Fried-

{t' hofsverwaltungvorgesehenenAbla-
qestellen zu dePonieren'

tr zl b-iäiatigkeit iewerbetreibender auf

Jem I'r'ie"dhof beschränkt sich auf die

Dienstzeit des Friedhofspersonals' Au+

nahmen sind mit dem FriedhofsPer-

s7
Gebühren
Für die Berrutzung des Friedhofs und seiner

.,finnrctttuotlun we"rden Gebühren nach der

[i r.f'u.""i.ichtlich bestäti gten Cebühren-

ordnung erhoben'

ll. Bestattu{lgetr,und, eieln

Nr. :18/2009

A..'Bes:tafu n$e-ll'r.tl: $

gnellen'und

s8
Besta,ttungen

von 9.CrO bis 13:00 Uhr und Ur:neh-

beisetzungen an den Werktagen ent-

ipru.h.,"id"n Festfegungen'der ein-

zälnen Friedhöfe statt. :

iür ein e,,Erdbe$tattun g ist die'Vorlage

der behrördlichen Todesbescheini gung

(Unbetlenkl ichkeitsvermerk) erjor:der-

lich. Die"Beisetzung einör AsCheurne

ist abh än glgrvon der Vorl ageder.Ej,n'

äschenrn[s6eqcIeinigung' Die Asöher-

urrne (mit Überurne) ist mindestens

eineh ]-ag vor der Beisetzung aut denl

Friedh,cf einzustellen'

eeurkuhdüne des :Iodesfalles oder eintx

Beerdiilungs-ärlaubnisscheines der Ord-

nungsbehörde,anzurnelden' 5ol I dle

Best-attu ng i n ei ner vorzeiti g erworbe'

nen Crabitätte erfolgen, ist das Ntrt-

zunqsrecht nachzuweisen'
(2) FüräidAnmeldung sind dieVordrucke
'-' aät,i;i.ahofsverwiltung zu verwenäe.'

Oabei lit die nnmeldung der Bestattung

durch die'antragstellende Persoh z.u

unter:;leiihnen: ist die antragstellende

Fersoilr niiht,n utzu n gsberechti gt an derr

Crabs'tätte"so hat auch der Nutzunglr

bereclrtigte dürch seine Unterschrlft seln

iinuuotänanis zu erklären' lst der lNur

zun gl;berec.htigte ei ner vorhandenen

Wufiler"Utütt"- verstorben' so hat der

neue ütrtzungsbqrechti gte durch U nter-

schrift diä Ubernahme des Nutzungs-

i"lt'tt in.A"r nnmeldung schriftlich ;ru

i3) Die Crundde:koration der Leichenhal-

le/des Aüfbahrtungsraumes besorgl der

Friedhofsträger. Zusä'tzliche Dekora'

tionen si nd mit dem''Friedhofsträger

abzustimmen.
(4,) ' Bei ldei Benutztrng der Leichenhal-

leldes Aufba,hrungsraumes ist zu rbs-

. pektieren, dass die.se sich' auf einem

[i rc!llchen Friedirof befindet'

s 11

FriedhofskaPelle

(f ) Die Friedhrrfskapelle dient bei der

kirchlichen'Bestattung als Stätte der

chr:istl ichen Verküncl igung

(6)

(11 Die;B-er,tattutrg istunverzuqtic! na li1
untelVorlage P.er

e!5chei"1gung derStandesam,t: ll,9l:

Bei,'der Benutzung O"rr tt;"66ofs'ka-

oellu ftl, \l"tttorbene, die'köineri'christ-

iichen Xiiche angehörten, ist der Cha-

r,akter d,ieser'kiiehfichen:Verküridi- :
eungsstätter zu respektieren' Christ-

f;.hE iytnor" dürfr:n nicht verdeckt'

verändert oder.entfrer'nt werden'

Währ:end'.rCer, Trauerfeier::b lei ht der

Sar"e s,eschlossen. tjas Aufstellen des

suää in der FriedhofskaPelle kann

untär:saqt tverden, wenh der Verstor-

ben" un'ei,ret meldepflichtigen Krank'

heit gelitten hat'oder sonstige gesund-

,heitliche Eiedenken dagegen stehen'

Die Grunddekoral'ion dör'Fr:iedhofs-

kapelle bi:sorgt dr:r Friedhofsträger'

Zusätzl;iclre Drekorationen sind mit

' dem, Fri ed hof sttäger ab-zr:rsti rn men'

(2)

(3)

(ri )

(1)

(2)

Die ki rchl iche Bestattu ng ist ei ne €oL

ls,li.nsttict'te Hand'lung' Den Zeit-

o"rif,* f"g, die Friedhofsverwaltung irn

linu.rnäht"n mit den Angehö1ige.n

und dem zuständigen Pfarrerfest'

öie gestattung, duich einen anderen

Pfarrer bedarf der Zustimrnu'ng oes

tus,andlg*n Pfarrerg' Die landes-

kirch I i chän'Bestira'rrnu ngen über die

Erteilung eines Abmeldesc,heines

(Dimissoriale) bleiben unberührt'

öen Zeitpunkt der nichtkirchlichen

B"rtuttungun legt der Friedhofsträger

l*-rinuuäuhmän mit den Angehöri-

gen fest.
ötille Bestattungen werden' nur .in
Anwesenheit eines Beauftr:agten des

Friedhofsträgers'vorgenorn rnen'

LrlU"t,".trrigen findeh an den Werk-

;;;;; M;-otu:g bis Fr:eitag in:der'Regel

(1) pie Leichenhiile/der nufbahlulSs-

raum di-ent'?.tii {ufbewah rung der f,r-

(?l

(4)

tioiiu"n"nlniizu' deren'Bestattung' Die
' Rlium,e,undldie Särge dürfen lnur im

' Einveinährnen rnit der Friedhofgver-

u71l1tl6s ;geöff net und $esch lossen'wer-

a,:n. siiÄe si nd rechzeitig vorr:Begi nn

d,:r,TraÜ=ör,ieibr oder der BestattunB

endg'Ultig ztr schließen' r ',

Q\ Serö, in"denen an meldepftiphtisen

Kra-nkheiten Verstorbene: liegel, o-u r-

fen r'rur mit Geneh m i gu ng'desi'z-1't'stan-

d i gön Gägundheitsamtes $eöffnsl; wer"

's'9

$i 12
l\ndere :Bestattun gsfeiern am

Gräbe

Ilei Bestattungsfeiern, ALrsprachen uld.f io
rlerlequng von (}absch.rnuck am urao lst zu '

,l"io&,i"i"n, 665s si6h rCas Crab ar-rf einem

;;ähl ;;;; ;rkdhof be{'i ndet' Zeicherl oder

;;il" politischer Organisationen dürfen

während der Feier'nicht verwendet werden'

s 13
Itvttrs'i kaliscL're' Darbietu ngen

(1) Musik- und Cesangsdarbietungen in

den Frierdhofskapellen und aut oen

Friedhöfen bedr"lrfen bei der kirch-

liehen'Tlauerfeier der Zustimmung oes

' eii;i";s, in anderen Fällen'der des

(2) FeierlichkeitensowieMusikdarbie-':' tungen auf den Friedhöfen außerhalb

"inär 
Bestattungsfeier bedürfen der

Cenehrnigung cles Friedhofsträgdrs'

B. B estattu ngs.bL'stim m un ge n

s14
Ruhefristen
(i ) Die'Ruhefrist für Aschen beträgt auf
''' ull"n'l'riedhöf':n des Kirchspiels 20

Jahre.(s) clen.



(2) Die Ruhelrist für Leichen in Wahlgrä- Q)

bern betr'2igt auf den 'Friedhöf'enrFrei-
tal-Döhlen, Freital.Potschappelund (3)

Freital-Sornsdorf 20 Jahre

auf den Friedhöfen Freital-Hainsberg

und Freiterl-Deuben 25 Jahre. , (4)

Für Reiherrgräber gilt r:ine Ruhefrist für

Leichen von 20 Jahren.

Bei KindernT die vor derV-ollenclung des

zweiten Lelbensjahres gestorben sind,

beträgt dier Ruhefrist rnindestens zehn

JahreJbei I(i ndern-, dkr vor V-ol lendu n g

des 'l 3..Lerbensiahres gestorben sind,

mindestens: 1.5 Jahre.

15

Die,Beisetzu ng konservierter Lei-ch-

name ist nicht zulässig.

Vor, Ablauf der in dieser Friedhofsord-

nung f6stgesetzten Cuhezeiten darf. äin

Crab.nicht wieder belegt werden.

Wenn beim Ausheben eines Crabes

zur Wiederbelegu ng Sargtei le, CeLrei-

ne:tlder U rn-en reste gefunden werdep,

sincl,diese unter der Sohle des neu auf-'

geworfenen Grabes zu vers€nken'
Wer:den, noch .nicht verweste [-ei-

chenteile vorgefunden, so ist das Crab

sofort.wieder zu schließen und als

BeEtättunässtätte für Leichname für die

erforderli'öhe Zeit zu sPerren.

Die;öffn'ung.einer Grabstätte ist -

abgäs,ehen von der richterlichen Lei-

cheäsghau,' nur hrit Genehmigung de5

Fiie"d liofsträgerslu nd des zuständ i gen

Ce$qndhgltsamtes zulässig. S 
'lB Alcs'4

gilt, entsprechend.

1B

(6) Der. Ablauf der Ruhezeit wird durch

eine Umbettung niöht unterbrochen

oder gehemmt.
(7) Crabmale und Pflanzen können umge-

. setzt.werden, wenn sie den Cestal-
tungsbestimmungen des neuen Crab-

feldes entsPrechen.
(8) Leicheh und Aschen zu anderen als

UmbettungszWecken wieder auszu-

' graben, bedarf einer richterlichen oder

behördlichen Anordnung.

s 1e
Särge, Urnen und Trauergebinde

(1) Särge sollen nicht länger als 2,00 m,

die Kopfenden einschließlich der liarg-

{riße nicht höher als 0,80 m und rricht

breiter als O,70 m sein. Sind in Aus-

nahmefällen größere Särge erforder-

lich, ist die Cenehmigung des Fried-

hofsträgers bei der Anmeldung der

Bestattung einzuholen' -\,-
' (2) Särge, UÄen und Überurnen miiss )l

so beschaffen sein, dass die chemi-
sche, physikalische oder biologische
Beschaffenheit dös Bodens und des

Crundwassers nicht nachtei lig verän'

dert wird und bei Särgen dieVerwe'
suhg der Leichen innerhalb der Ruhe-

. zeit ermöglicht wird. ir !

(3) Die.Särge müssen fest gefügt und'so

abgedichtet sein, dass jedes Durchsi-
' ckern von Leichenflüssigkeitvor ihrer

Bestattung ausgeschlossen ist; Särge,

Sargausstattungen, Sargbeiga.ben,

' Sarfabdichtung-en, Urnen und Über-

urnen sowie Totenbekleidu ng müssen

zur VermeidunS von Boden- und

U niweltbelaitungen aus Werkstoffen

hergestellt sein, die im Zeitraum der'

festgelegten Ruhezeit leicht verrotten'

Sie dürfen keine PVC-, PE', .PCPi-
formaldehydabspaltenden, nitrozel' )-
losehaltigen oder sonstigen unrwelt:
gefährdenden J-acke oder Zusätze ent-

Ialten. Die Kleidung der Leiche soll'

nLtr aus Papier:stoff und Naturtextilien

best€l.ren'
(4) Ttauergebinde und Kränze müssen aus

natürlichem, biologisch abbaubarem'
Material'hergestel lt sei n,

lll. Grabstätten
A. {llgemeine BePtimmungen
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Vergabebestirnmungen
(1) Nutzungsrechte an Crabstätten wer-

'den unt€r den in'dieser Ordnurrg auf-

gestellten Bedingungen vergeben' An

ihn"n bestehen' nur' zeitlich begrenz-
' te Rechte gemäß dieser Ordnung.

Die Crabitätten bleiben Eigöntt"rm der

in 5 1 Abs. 1 bezeichneten Friedhofs-

eigentümer.

Llnrbeüt$rl.gen

(3)

(5)

(2)

.i

Di9,Ru he, der Toten darf grundsätz:l ich

nicht:gestört werden.

uriüeiiü'ngen von Leichnamen und

Rschien. bedürfen der vorherigen

sch.li,ftlrichen Zustimmung des Fried-

hofsir:ager:,1 und des Cesu ndheitr;am-

te.siDie.Zi;sti mmu ng: la2p n nur bei Vor'

I igfig;n,öi nes wichti gen Crundes ertei lt
werflenr Umbettungen aus einer Rei-

hensiabsiätte in eine andere Reihen-

grä,6äatt"idut gl eichen Friedhofs si nd

nich't.::zLj l'ässi g, ausgenommen si nd

Umbettungen von Amts wegen.

nl!e'U;mbettungen erfolgen nur auf

schriftlichen Antrag. Antragsbereichtigt

ist dgr: Nu4ungsbqrechtigte. Bei allen

Umbettungen muss das Einverständ-

nis,des,E:hggatten, der Kinder und der

Eltern' desYerstor,benen du rch sch rift-

(3)

Crabgewölbe
(1) Das Ausrnauern unil Betonieren von

Cräbern sowie die Neuanlage von

Crüften und Crabkarnmern sind niqht

zu lässig.
(2) ln vor,Ltändene baulich intakte CrÜfte

dürfen L-lrnen beigäsetzt werden,'
Särge, sc,fern keine hygienischen Vor-

schrifterr entgegens;tehen. Der'Nut-
zungsberechtigte ist verpflir:htet, für
den baulichen Erhalt der Gruftanlage'

zu.sorgen. lm Übrigen gilt S 27 ent-

sprecherrd.
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Ausheben ddr Gräber
(1) Die Crä,ber werden von dem Fried-

hofsträg,er oder in dessen Auftragaus-
' gehoben und wieder geschlossen'

(2) Die Er:düberdeckung der einzelnen
Cräber beträgt bis ,zur Erdoberfläche
(ohne Crabhtigel) von Oberkante Sarg

mindestens 0,90 m,'von Obergrenze

Urne mindestens 0,50 m.

(3) Die Cräber für Leichenbestattungen' 
müSsen voneinancier d,urclr mindes-'i 'tens 0,30'm starke gewachsene.Erd-

. wände getrännt sein'
(4) Der Nutzungsberechtigte hat Crabzu-

behör vor ei ner Bestattur:$ lentfernen' 
zu lassern. Sofei:n beim Aus.heben der

Gräber Grabrnale; Fundamente oder

Crabzubehör durch die Friedhpfsver-

waltunpl entfernt wr:r.den miissen, sind

, die dadurch entstehendern Kost€n

durch den Nutzungsber:echtigten zu
. tragen oder der.Friedhofsverwaltung

gesondert zu erstalten,

s 17
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:g.y^l8, 
Wiede rhe I egu n g,

Graböffnr.rng
(1 ) In einem Sarg,darl' nur ein Leichnam

bestattet werden. Es ist jedoch zuläs-

sig, den Leichnam einer A4utter und
ihres neugeborehr:n Kinders oder die
Leich name zwei:er Sleichzeiti g ver-

storbener'Ceschwistei im ;\lter bis zu
. . einem Jahr in einern'Sarg zu bestatten.

(1)

I iche eitcltirung nachgewiesen werden.

(4) UmbAltu;h,gen werden vom Friedhois-

per,so-nälßeauftragten des Eriedhofs-

träiijisidurchgeführt. Der Zeitpun kt

deiltl*,bgtturig wird vom Friedhofs-

träger Iesigäsetzt. Umbettungen von

Sär$e1r:finäen grundsätzlich nur in den

Mbnate'n Eezember bis März startt. lm

Zeiir:äLt,mr;jvon zwei \'1,r66hsn l'is zu

seihi;Mohaten naih dem Tod w'erdbn

t-lmbettun'gen von Särgen nur auf

Ciun!,giner richterl i chen Anorcl;nung

auggeführt'
(5) Die Kosten der lJmbettung'hert der

Anli;3 tgller zu tiagen. Das gih auch

füi'ilenrEisatz von Schäden, die;rn der

eig'enen Crabstätte sowie an f'lach-
bai$qabstätten u nd An lagen du rcl'r' ei ne

LJ qb'ettu'n g zwan gs läuf i g entstehen.

E;i,n',]{lrspruch auf Erstattu ng von bereits

ggiatrlten cebühr:en besteht n icht.



(2) Bei Neuvergabe von Nutzungsrechten

muss der l<ünftige Nutzungsberech-
tigte das Nutzungsrecht bei dem in

Sl nt's. t. bezeichneten Friedhofsei-

gentürner beantragen.'
(3) Äuf den Friedhöfen werden Nut-

zungsrechte vergeben an:

a) Reihengrabstätten fÜr Leichen- und (2)

Aschenbestattung mit allgemeinen

Cestaltu n gsvorsch riften,

b) Reihengrabstätten für Leichen- und

Asc:henbestattun g mit zusätzl ichen

Cestaltungsvorschriften, (3)

c) Wahlgrabstätten für Leichen- und
' Aschenbestattung mit allgemeinen

Cesta ltu n gsvorschriften,

d) Wahlgrabstätten füi Leichen- und

Aschenbestattu n g mit zusätzl ichen

Cestaltu n gsvo rsch r'iften'

(4) Die Vergabe von Nutzungsrechten
wird abhängig gemacht von der 14;

schriitlichen Anerkennung dieser Ord-
f '- nung, bei Crabstätten mit zusätzlichen
. 

Gestaltungsvorschrifteninsbesondere
der dafür erlassenen Bestimmun-
gen'(SS 35-39)

(5) Äus dem Nutzungsrecht ergibt sich die (5)

Verpflichtung zur gärtnerischen Anla-

, ge und Pflege der Crabstätte

(6) Der Nutzungsberechtigte ist ver-

pflichtet, dem Friedhofsträger Verän-

derungen seiner Woh nanschrift'nl"f-
ztigllih schriftlich mitzuteilen' Für

ScÄ'aden oder sonstige Nachteile'.die (6)
',', aus der Unterlassung einer solchen

.,,r . Mitteilung entstehen, ist der Fried-

hofsträger nicht ersatzpfl ichtig'

(7) Der Nutzungsberechtigte hat mrt (7)
Ablauf der Nutzungszdit dem Fried-

hofsträger die Grabstätte in abge-

.fäurnten Zustand zu übergeben' Die

Rücknahme der Ciabstätte erfolgt nur

(-^ in vollständig abgeräumtem Zustand
" (Pilanzen, Gehölze aller Art und bau-

liche Anlagen) unter Beachtung v9n

S 21 Abs.6 und S 27'Wiid die Crab-

stätte nicht binnen drei Monaten nacn 
(B)

Ablauf der Nutzungszeit abgeräumt

Übergeben, so werden die Arbeiten

vorn Friedhofsträger auf lfusten der bis-

her nutzungsberechtigten . 
Person

durch geführt' Ei ne Aufbewahrun gs-

pflicht für abgeräumte Pflanzen und

tauliche Aniagen besteht für den

Friedhofsträger n icht'
(B) Über Sonder- und Ehrengrabstätten

entscheidet der Friedhofsträger'

s21
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erriehtung, I restamdhafl tumg

und ffflege der Gn'ahstättecl

(1) JerJe Crabstätte ist so zu gestalten und

sö an die Umgebung anzupassen/ oass

der Friedhofszwecl< erfüllt wird und

clie Würde des Friedhofs gewahrt

bleibt. Die Crabstätten sind gärtne-

risch so zu bepflanzen, dass benach-

barte Crabstätten, öffentl iche An Iagen

und \lrlege nicht beeinträchtigt wer-

den. Die Höhe der Pflanzen darf in

aqsgelwaöhsenem' Zustand 1,50 m und

in der Breite die Crabstättengrenzen
nicht überschreiten.
Die Crabstätten müssen nach jeder

BestaLftung bzw. nach Erwerb des Nut
zungsrechts unverzüglich, sPätestens

jedor:h innerhalb von sechs Monaten

gärtnrerisch hergerichtet werden'

Zur gärtnerischen Anlage und Pflege

ist ddr Nutzungsberechtigte verpflich-
tet, rvelcher entwedei die Crabstätte

selbst anlegen und pflegen oder die

Frieclhofsverwaltung oder einen zuge-

lasse,nen Friedhofsgärtner damit beauf-

tragen lcann. Die Verpfl ichtung endet

mif dem Ablauf des Nutzungsiechtes'

Das Anliefern und Verw€nden von

l(unststoffen für die Crabgestaltung
und als Crabschmuck isl untersagt'

Das gilt insbesondere für Crabeinfas-

,ungän, Crababdeckungen, Crabma-

le und blumen.
Die Nutzungsberechtigten sind ver-

pflichtet, die anfallendqn Abfälle in die

vonr Friedhofsträger vorgegebenen

und entsprechend gelcen nzeichneten

Ab{allbehälter, Setrennt nach kom-

postier:barem und n icht l<ompostier-

banem Mateirial abzulegen.

Bäume und Sträucher auf der Crab-

stätte dÜrfen nur mit Zustimmung des

Friedhofsträgers verändert oder besei-

tigt werden.
DIe HerrichtunE, Unterhaltung und

Verändeiung der gärtnerischen Anla-'

gen außerhalb der Crabstätten obliegt

äusscfiließlic,h dem Friedhofsträger'

Nr-rtzungsberechtigte haben l<ei neh

Anspruch auf Beseitilung von Bäumen

und Cehölzen, durch die sie sich in '

der Pflege ihrer Crabstätte beein-.

trächtigt fühlen.
Nicht gestattet sind

a) Grabstättengestaltung ohne jegl iche

gärtnerische BePf lanzung

b) ärabplatten oder Trittplatterr auf

. Reihengrabstätten für Leichen- und

, Aschenbestattungen, Urnenwahl-

grabstätten und Wah leinzelstel Ien

für Leichenbestattungen'
Auf mehrstel I igen Wahlgräb9tel lerr

für Leichenbestattungen darf der

Antqil der Crab- odgr Trittplattert
' 20 Prozent der Crabfläclre nicht

übersteigen.
c) die Verwendung von Unlcrautbe-

l<ämPfungsmitteln, chemischert

scnäa tirlgsbekämpf u ngsm ittelrr

sowie Kochsalz bei der CrabPflege'

Cl) die Verwendung von l(ünststoffen

(2.8. Folien als Uriterlage für l(ies-

flächen etc.)

e) das Aufbewahren von Cerälen utrd

Cefäßen auf urrd außerh;rlb der

Crabstätte sowie das Aufstellen vorr

Sitzgelegenheiten, Ranlcgerüsterr,

Pergolen, Citterrn ur-rd ähnlichen
Einrichtungen

S 2'!a
Vernach[äss! grn Rng der G n'albstäit-

te
(1) Wird eine Crabstätte nicht ordnungsge-

mäß hergr:richtet oder gepflegt, hat der

Nutzu ngsbeiechtiE;te rrach sch riftl icher

Aufforderung des Friedhofsträ gers clie

Crabstätter'i n nerh al b ei ner fest€iesetzten

angemessenbn Fri.st in Ordnung; zu brin-

gen. lst dr:r N'utzr-rngsberechtil3te nicht

belcannt oder niclrt ohne weiteres zrt

ermitteln, genügen eine öfl'entliche

Bel<anntmachung und ein sechswöchi-
' ger Hinweis an der Crabstätte auf die

Verpfl ichtu ng zu i l-.lerrichtung, I nstand-

haltung und Pflege'

(2) I(ornmt cler Nutzungsbereclrtigte sei-

ner Verpfl ichtung nicht fristgemäß der

Aufforderung bzw. dem Hinweis nach'

l<ann der Friedhofsträger die Clrabstätte

auf l(osteln des NutzungSberechtigten

in Ordnung bringen lassen'

(3) Der Frie<jhofsträger ist befugt,' ar"rf l(os-

ten des Nutzungsberechtigten starl<

wuchernde oder absterbender Hecl<en'

Bäume r-rnd Sträucher zir beschneiden

oder zu beseitigen, falls dies zur Efiül'

lung cies Friedhofsziryecl<s erl'orderlich

ist."Absatz 1 gilt entsprechend' Ver-

welkte Ellumen, l(ränze usw sind von

den Crabstätten zu entfern€:n uncl an

den dafür vorgesehenen Pläü:en abzct-

' loooa

(4) Beli ordnungswirJrigem Crabschnruck

gilt Ab:;atz 1 -Satz I entsF)recneno'

il,litd ai" Aufforclerr'rng nicl.rt befolgt

oder ist die verantwortliche Person

nicht ohne besor-rderen Aufr'rraird zu

ermitteln, l<ann der Friedhofsträger cler.r

Crabschmucli entfernen' E:r ist niclrt

verpflichtet, Crabschmucl< lär.rger als

sechs Wochen au{zubewahren

s22
G n'ahp'f{ e geverei mhaü'u RnEIe rn

Der Friedhofs;träger liann gegen Entgelt Crab-

pflegeverpflichtgngen auf der tlrurrdlage

ei ne! Crabpflegevertrages Libernehrner.r'

s23
Gn'ahc"B'!afl,e

(1) Crabnrale müssen sich irr die Alt des

Friedhofs bzw. die Art des jeweiligen

Cräberfeldes einordnen' Qestaltung
und lrrschrift dürfen nichts enthalterr'

was'das christliche Empfi nden verletzt
' r-tncl der Würcle des Ortes abträglich

| 5t.



(2) Crabmale sollen aus Naturstein,.Holz, angem-q"".1: Frlsi zur Abänderung schaffen' Bei Cefahr !m Verzug kann

. geschmiecretem ocrer gegossenem . odär .Beseitigung des Giabnrars die Friedhofsverwaltung auf Kosten

Metall sein. Es sind stehende oder lie- g;r*,. N".n Äulu-rt der Frist wird das des Nutzungsber:gchtigten notwerndi-

gende crabmale zurässig., örabmal auf Kosten des Nutzung:;be- ge Sicherr-ingsrnaßnahmen e'B'

(3) Aus cründen der standsiiherheit vor.r ä;;;;*". aL, crunrtatt" entferrnt, Äbrp"rrrogen, Umlegung von cirab-

crabmalen muss clie erfor:derliche g"r"ä3'i 
""a 

zur Abholung bereitge- malen) treffen. Wird der ordnungsge.

Mindeststeinstärke bei Crabrnalen bis itettt] mäße Zusiand trotz schriftlicher Auf-

0,80 rn l-löhe i 2 crr, .über 0,80 m bis (,1) oi" sitahuu"r und Steinmetzen haben forderurrg der Friedhofsverwaltung

1 ,20 mr-iöhe 14 cm und über 1,20 m 1 Ji" cr"n.ale und baulichen AnlaLgen nicht innerhalb einer festgesetzten

bis 1,60 m Höhe I 6 cm betragen. Bei n".i Jgn 1g_*eilq,gettgn-den Richtfni. anSemessenen Frist hergestellt' ist die

crabmalen über 1,60 m Höh; isi die 
. 

än iu, a", runda'äentieren und'ver- Friedhofsverwaltun$ berechtigt' dies

standfestigkeit statisch nachzuweisen ;;rr;";;. crabdenkmärer.n:äes:[]un: an steile der Nutzungsberechtigten zu

(4) Auf crabstätten, die an der I'riedhofs- ;;;;il;;Ji'b.und"' !e1'pgutqchen veranlassen oder das Cr:abmal oder

mauer liegen, beträgtder Mindestab- ir"in'""ti-, Stein; tlnd HolzLildhau- Teile davon zu entfernen' zu lagern

stand zwischen Friedhofsmauer und. "rn""a*"r[r 
zu fundarnentieren und und 2urAbholung bereitzustellerr' Die

Crabmal 40,cm. Bei Crabmalen liber zll versetzen' Kosten hat der Nutzungsberechtigte'

1,60 m Höhe gibtcler Friedhofsträger {li) öie rrrichtuog,und jedqV.eränderung zu tragen' lst der Nutzungsberechtig-

den erforderlichen Mindestabst,and allersonstigen"baulichenArllagenein- : te nicht bekannt oder nicht ohne

gesohdr:rtvor.. r.ii,ääi.fr ciuü"intursuosln, .und besonderen Aufwand zu ermitteln'

(5) Die Verwendung chemisclrer Reini- är"nf runun bedür.fen eben?lk; vor genügen als Aufforde'ung eine öffent-

gungsnrittel für cr.abmale und bau- Äuft,:agserteilung b.zw. Ausführung der ii.hu Buk"nntmachung und ein Hin-

liche Anragen ist nichr gestatter. ,ilriftfi.hen ce"nehmigyns aurtt1 gti weisschild auf der crabstätte' clas für

Friedhofsträger. Die AUratre 1 bis 4 die Dauer von sechs Wochen l{g:,1
S 24 gelten entsprechend. stellt wird. Der Nu?ungsberechtigte

irrichtunBundveränderung(q)bi"cen"n'q'igungerlischt,wenndashaftetfürjedenschaden'dervon
von Grabmalen utrd baulichen 

' 
i;rabmalob"iaiäsonstige bauliche einem nichtverkehrssicheren Crab-

' Anlage nicht binnen eines Jahres nach - 
mal ausgehen kann'

Anlagen der,cenehmigung errichtet worden ist. (3) Der'Frieähofsträger prüft nach Beendi-

(1) Die Errichtung und jede Veränderung (7) 1 (rrabpLatten,-Crabmare und sonstige gungder Frostpe'iode im Frühjahr crab-

von Grabmalen claif nur von ['ach- 
' ' 

üauliche Anlagen in unmittelbarer malä, Crabmalteile und sonstige bau-

persorral gemär3 s o lrfolgen .un-d bjulicher Verblndung mit der liried- liche,{nlagen auf Verkehissicherheit'

bedarf vor nrftr"g,J't"lf ung dEr schrift- ho{smauer.sind unzulässig'

lichen cenehmigung durcfr den Fried- (s) lriro,rirorir.h" crabmale dürfen rrur als S 26

hofstriiger. Auch provisorisqhe crab- 
-' 

o"tunlusierte Holzstelen oder -kreuze schutz wertvoller Grabmale

mäte sind genehmigungspflichtis. Der und nur fÜr einen 1:l:::T]:::::;: und Grabstätten
Ä"rr"ilstelier hat sein Nutzungsrecht Jahr:en nach der Bestattung autgestellt

nachzuweisen wetden, (1) Künstlerisch oder geschichtlich wert-

(2) Den A,nträgen sind zweifach beizufü- (!l) n"i c.uut"ten.und sonstigen bauli- volle crabmale' bauliche Anlagen und

gen: 
' 

. , chen Anlagen, die ohne Ceriehnrigung Crabstätten sowie Crabstätten, die als

a) der crabmalentwurf mit crundriss er:richtet oäer verändert worden iind, besondere Eigenart des Friedhofes aus

uncl seitenansi<;ht im Maßstab 1:1 0 ir, der Frie'dhofsträger berechtigt, diese früherein zeiten zu gelten haben'

mit genauen il;äih;ü; r"; nach Ablauf von sächs wochen nach , unterstehen dem Schutz des Fried

B.earbeitung dei Materials, über Benachrichtigungdes Nutzurrgsbe- hofsträgers. Sie erhalten Bestandsga-f

Abrnessungen.und Forrn des Grab- rechtigten ao{:d"rin Kosten enfärnen rantie, ü,etden in eine vom Friedhofs- -

mals sowie übrer Inhalt, Anordnung zu las"sen' träger geführtg. Denkmalliste aufge-

und Art der schrift und rJes syrnbols f :r ol gei'A.iilf"rung von crabmalen oder noi.men und dür(en nur mit ceneh-

sowie der Furrdamentierung und

Verdüb"lrn j. rulls es der 
'Fried- 

Friedh"ofstr:äger der cenehrnigungsbe- vergeben, verändert oder an eine

hol,strägerfüierfor:derlich hält, kann scheid:vorzülegen. DerZeitpurnktder andere stelle verlegt bzw' an einem

er die statische Berechnung der nristetlung ist"mit dem Friedl-rofstr'ä- anderen.ortaufgestellt werden' Bei

Standfestigkeit verlangen. Er kann gu''ub'u'i:'tt"n' denkmalgeschützten Grabstätten

rq,;::":,äi;.".J",;'in, rl"o'"n 
Ii 2; : i.XTJ,l:ä L1.1"J:"il"1T,i:l!:"'

des Materials und der vorgesehe-

.ä. e";Ä"iirng uorg"teg! r.derden. lnstandhaltung der crabrnale e) Für die Erhaltung von Grabmalen und

b) soweit u, ,urn"V"rriäninis erfor- rrnd,:baulicher'Anlagen Crabstätten nach Absatz l können

derlich ist, Zeichnungen der Schrift'

der Qrnamente und cier symbore (1) Die Gr:abrnale und sonstigen baulichen riil:::?fH:lT#5ä:*t::1
inr Maf3stab 1,i ti, aen unter 2 a) Anlagen sind dauernd in ordpungsge, lnstandsetzung und laufenden Unter-

Senannten nng"b"n. lri besonderen

FäLllen kann die Vorlage eines zu halten.Verantwortlichdafür istder nach Maßgabe dei BestimmLrngen in

. Modells im Maßstab j :10lder das jeweilige NutTungsberpchji$g Absatz 1 verpflichtet.

Aufstellen.l,..u,.ntt,upp"in.natür.Q)Erscheintdie,Standsicher:heitvon
licher Cröße auf der Cr:abstätte ver- Crabmalen' sonstigen baulichen,Anla- S 27

langtwerden. gen oderTeilen davon gefährdet, ist Entfernen von Grabmalen
(3)EntsprichtdieÄ,usführurrgdesCrab-.äerNutzungsber.echtigteverpf|ichtet,

mals nicht dem genehmigten Antrag, unu"rr,igri.t] nuÄilr""durch'z:ugelas- (1) Nach Ablauf des Nutzungsrechtes sind

wird dem Nutzunf;sberechtigten eine sene glidhauer oder steinrnetzen zu die crabmale' Fundamente' Einfas-



(2)

(3)

(1)

(2)

sunBen und sonstigen baulichen Anla-

gen durch den Nutzungsberechtigten
iu entfernen. Sind die Crabmale, Fun-

darnente, Einfassungen und sonstiSen

baulichen Anlagel nicht innerhalb von

drei Monaten nach Ablauf des Nut-

zungsrechtes entfernt, ist der Fried-

hofstrager berechtigt, sie zu entfernen

und dirüber zu verfügen. Die dem

Friedhofsträger entstehenden Kosten

trägt der Nutzu ngsberechtigte.

Vor nblauf des Nutzungsrechtes dÜr-

fen.Crabmale, Einfassungen und sons-

tige bauliche Anlagen nur mit vorhe'

riger Zusti mmung des Friedho{strägers

entfernt werden'
Bei ku ltu rhistorisch wertvol len Crab'-

malen eilt S 26.

B. Reihengrabstätten

-Q 28
r^.echtsverhältnisse an Reihen-

Le,ichen- oder Aschenböstattun$en, an .

dernen auf Anirag imTodesfall lin Nut-

zr"rngsrecht für die Dauer der Rijhefrist

gerlß $ 14, beginnend mit dem Tag

der Zuweisung vergeben wiid und

deren Lage gleichzeiiig irn Einyerneh-

men mit dem Erwerberbestimr'ht wer-

den kann. In begründeten Fällön kann

auch zu Lebzeiten ein Nutzuqgsrecht

vergeben werden'
Die einzelne Wahlgrabstätte für Lei-

clnenbestattung ist 2,50 m laing und

1,25 m breit, für Aschenbed.tattung

1,00 rn lang und 1,00 m brei[: Maße

äuf alten Crabfeldern werden lhiervon
nicht berührt. i

Wahlgrabstätten werden 4ls öin- uncl

nrehrstel I i ge Wahlgrabstätte vf rgeben'

ln einer einstelligen Wahlgrabbtätte fün

Leichenbestattung darf nur (ine l-ei'-'

che bestattet werden. ln einer fnit einer

L.eiche belegten Wah lgrabstältte kanri

z:r.rsätziich eine Asche bestattet wer-

iieo. rn einer einstelligen Wphlgräb.

, uon den beisetzungsbereChtlgten ferr-

sonen bestattet wird. 
I

(5) Über die Vergabe des Nrutzirl8srech-
I t", an einer Wahlgrabstätte wird eirre

schriftl'iche Bescheinigunglerteilt' In

(B)

(2)

(3)

(1)

(3)

(4)

ihr werden'die.genaue l-agg er Wahl'

-,-!."tär+o ,,nd die Da.uer]d'er Nut-grabstätte und die Dauer Nut-

iungszeii angegeben.
r Inhalt

derr

Bestimmungen, der

richtet.
(6) Bei Ablauf der N kann das

Nutzungsrecht auf Antrag

darauf hi ngewiesen, dass

des Nutzungsrechtes sich

grabstätten
R.ei hen grabstätten si nd Giabstätten für

Leichen- oder Aschenbetaftungen, die

im Todesfall der Reihe nach einzeln

für die Dauer der Ruhezeit vergeben

werden.
Reihengrabstätten werden eingerich-

tet für:
a) Leichenbestattung für Verstorbene

bis zum vollendeten 5. Lebensjahr

Cröße der Crabstätte:

Länge 1,50 m, Breite 0;90 m

Cröße des Crabhügels:
Länge 1,20 m, Breite 0,60 m,

Höhe:0,15 m

b) Leichenbestattung für Verstorbene

ab dem 6. Lebensjahr

Cröße der Crabstätte:

Länge 2,50 m, Breite 1,25 m

Cröße des Crabhügels:
'' Länge 1,80 m, Breite 0,75 m,

Höhe: 0,15 m

r:) Aschenbestattung
Cröße der Ciabstätte:

Länge 1,00 m; Breite 1,00 m

Maße auf alten Crabfeldern werden

hiervon nicht berührt.

In einer Reihengrabstäfte darf nur ein

Leichnam oder eine Asche bestattet

werden.
Über die Vergabe des Nutzungsrech-

tes an eiher'Reihengrabstätte wird eine

schriftliche Bescheinigung erteilt' In

ihr ist die genaue Lage der Reihen-

. grabstätteanzugeben'
(5) Fr.ii d"n Übergang vorl Rechten gilt

$ 30 entsPrechend.
(6) Das Nutzungsrecht an einer Reihen-

srabstätte erlischt niit Ablauf der in

äieser Ordnung festgesetzten Ruhe-

zeit. Es kann nicht verlängert werden'

(7) Das Abräumen von:Reihengräbein
oder Reihengiabfeldern nach Ablauf

den Ruhezeit wird sechs Monafe vor-

her öffentlich und durch Hinwpis auf

dem betreffenden Reihengrab oder

Crabfeld bekannt gemacht. S 20

Abrs. 7 bleibt unberührt,

C. Wahlgrabstätten

s29
Rechtr;verhältnisse an Wahf' 

(7\

grabstätten, \' /

(1) Wahlgrabstätten sind Crabstätten für 
,

den. Wird das l',lutzungsrecht nicht
verlängelrt, erlischt es nach Ablauf der

'Nutzungszeit. tJber den Ablauf der

Nutzungszeit informiert der Fried-

hofsträger den lrl utzu ngsberechti gten

sechs Monate vorher dürch schriftli-
che Benachrichtigung oder, wenn

keine y'rnschrift brekannt' ist, durch

öffentliche Bekanntmachung und Hin-

weis auf der betreffenden Grabstätte.

Übersclrreitet bei einer Belegung oder

Wi ederbelegu n g von Wahl grabstätten

die neu begrünclete Ruhezeit die lau-

fende l'.lutzungszeit, so ist das Nut-

zungsrecht mindestens für die zur

Wahrung der Ruhezeit notwendigen
.Jahre für die gesarnte Wahlgrabstätte

zu verliingern
Es bestr:ht kein Anspruch auf Verlei-

hung o'der, Wierdererwerb von Nut-

zi:ngsrechten an einer der Lage nach

bestimrnten Crabstätte und auf Unver-

änderlichkeit der Umgebung, wenn
' 
dies aus Cründen der Friedhofsgestal-

tung inl Rahmen.des Friedhofszwecks

' nicht nröglich ist.

(9( Das Nutzungsrecht an Crabstätten
kann irn Umkreis von 2,5 m vom

Stammfuß vorhandener .Bäume durch

den Friedhofsträger fÜr LeichenbÖstat-

tungerl aufgeh'cben werden, um die

Standsicherheit von Bäumen zu

gewährleisten.
(1 OI [:in N,utzungsrecht kann auch an unter

Denkrnalschutz.stehenden C rabstät-

ten erworben werden' Auflagen., d.ie

zur Erlraltuhg der Crabstätte durch die
' zuständigeDenkmalbehördefestge-

legt werden, binden den Nutzungs-

beiechtigten und'seine Nachfolger i m

Nutzungsrechl''
(1 1) Das I'lutzungsrecht an r:nbelegten

Ciabstätten kann jederzeit, än teilbe-

le$en Crabstälten erst nach Ablauf der

leuten Ruhefrist zurückgegeben wer-

den. Eine Rü'ckgabe ist nur für die

gesamte Crabstätte möglicfr' Eine
' öe[ührenerstattung findef in diesem

Fall nicht statt.

,s30
Übergang von Rechten an

Wahlgrabstätten
Der l\utzungsberechtigte kann -sei n

Nutzunqsrecht nur einern Berechtig-

ten nac6 S 29 ,Abs' a übertragen' Zur

Rechtswi rksamkeit der Übertragung

sind schriftliche Erklärungen des bis-

heriqen und des neuen l"lutzungsbe-

,".Äiigt"n sowie die schriftliche

öenehmigung des Friedhofsträgers

erforderlich.
Schcin bei'der Verleihung des Nut-

zunqsrechtes soll der Erwerber für den

Falllseines Ablebens seirren l'lachfol-

ger im Nutzungsrecht bestim'men und
die gesamte Grabstätte

nd nur für,

(2)



ihrn das Nutzungsrecht durch einen

schriftlichen Vertrag übertragen, der

erst im Zeitpunkt dr:s Todes des Über-

tragenden wirksam wird.
Wurde bis zum Ableben des l"lut-

zungsberechtigte,rr keine derartige

Regelung getroffen, geht das Nut-

zungsrecht in nachstehender Reihen-

folgä auf die Angehörigen des ver-

stoibenen Nutzungsberechti$en ijber:

a) auf rjen über:lebenden Ehegatten

und zwar auch dann, wenn Kinder

aus einer früheren Ehe vorhanden

si nd,
b) auf die ehelichen, nichtehelichen

und Adoptivkinder,
c) auf die Stiefkintlcr,
d) auf rlie Enkel in der Reih'enfolge dÖr

Berechtigung ihrerVäter oder Müt-

ter,

e) auf die Eltern,

fl auf die leiblichern Ceschwistqr,

g) auf die Stiefgeschwister, . ,

h) auf die nicht unter a) bis g) fallen-

den Erben.

Innerfralb der einzelnen Cruppen b)

bis d) und f) bis h) wird jeweils der

Alteste N utzu n gsberechti gter'

Der Übergang des Nutzungsrelchtes

gemäß Abs. 3 ist dem neuen Nut-

iungsberechtigten durch schf iftl ichen

Bescheid bekannt zu geben.

Sind keine Angehö-rigen der Cruppen

a) bis h) vorhanden oder z:u ermitteln,

so kann das Nutzurlgsrecht mit:Cleneh-

migung des Friedhofsträgtlrs aur:h. von

einer anderen Pr:rson übernommen
werden. Eine Einigung der Erben zÜr

Übertragung des Nutzungsrechtes auf

eine andere als inr S 29 Ab's' 4 genann-

te Person ist mit Cenehmigung des

Friedhofsträgers rnögl ich..

Abs. 1 der Friedhofsor:dnung angege-,

bend Nutzungszeit'übersteigt, \rerden,
aLrf {ine Nutzungszeit nach ,S 29 Abs'

1 didser Ordnung, jddoch nicht unter

30 Jähre nach Erwerb, begrenzt ' Sie

end{n jedoch nicht vor Ablaulr der

Ruhezeit für' den zuletzl Bestatlieten

urrd nicht vor Ablauf eines Jahres nach

I n-Kraft-Treten'dieser Ordn u n g.

D, Gemei nschaftsgrabanlagr:n

is 32
. lU rnendemei nschaftsanlagerl

(1) Die UrnengemeinSchaftsgrabfelder
.beslehen aus . einzelnen Urnenge-' 
meinschaftsgrahrarilagen mit n icht
ge\ennzeichneten, also anon'/men
Ilei{etzunqsstellen. Für die Beisetzung

i n diner Ürnengemeinschaftsanlage
welden keine Nutzungsrechte verge'

ben.
(2) !'ür die in ciner Urnengemeinschafts-

grapanlage bei gesetzteri U rnen lgelten

Ruhezeiten von 20 Jahren.
(3) Ein Anspruch auf Bestattung in einer

U rnengemei nschaftsan iage b'esteht

rrioht. öer Wunsch des Verstoloenen

aui Bestattung in einer solchen Crab-

anlage ist dem Friedhofsträger s;chiift-

lic!-r vorzulegen' Voraussetzung ist,

da$s deiVer3torbehe seinen Wohnsitz

im Bereich der politischen Cenreinde

Freital hatte. Der Friedhofsträger ent-

scheidet über die Aufnahrhe in die

U rnengeme i nsch aftsa n lage.

(4) Di! Namen der in ddr Urn€ngemein-
: . scl]raftsanlage Beigesetzten werden auf

den dafür vom Friedhofsträget vorzu'
sefrenden gemeiRsamen Namensträ-
ger in'Form von kubischen Crabma-

i-en auf der Cemeinschaftsgrabanlage
gqnannt..

(5) Eifr Schmuck oder eine anderer Kenn-

zdichnung der unmittelbaren Beiset-

zrlnssstelle ist nicht mögliclr. Blu-

rnen-schnruck kann in den dafür vom
:fr,f edhofstrager vorgesehenen IIIächen

.urfid'fehaltern abgelegt werden,,
(6) D[e:Herrichtung und Unterhaltiung der

nfrlage,obtiegt dem Friedhofsträger irn

Rähmen der landeskirchlichen Bestim-
' nfungen für die Errichlung von Urnen'.

g{rnei'nschaftsan I age n,

(7) A!s' und Umbettungen aus Urnengg-

(ei nschaftsanlagen si nd' nicht gestat-

tet.

s 3:3

C emgi nschaffsgräber als

genleinschaftl ich gestaltet,e Rei'

hengiabstätten für Sargbestat-
tungen
(1) Bei den Cemeinschaftsgräber1n han-

delt es sich um gemeinschaftlich

gestaltete Rei hengrabstätten fü r Sarg-

b"rt"ttung"n mit Unterhaltung fur die

Dauer der Ruhezeit.

Ein Anspruch auf Bestattung in einem

Cemeinschaftsgrab besteht nic[t. Der

Wunsch des Verstorbenen auf Bestat-

tu.ng in einer'solchen Ciabanlage ist

dem f riedhofsiiäger schriftliche Wi l-

lenserklärun g nachzuweisen. Voraus-

setzung ist, dass derVerstqrbene sei-

nen Wohnsitz im Bereich der politi-
schen Cerheinde Freital hatte. Der

Friedhofsträge.r entscheidet über die

Aufnahrhe in die Crabanlage'

Sie werden durch dän Friedhofsträger

mit einer standortgemäßen, ausdau-.

ernden und bodendeckenden Bepflan-

zung sowie einem schlichten.Crabmal '

auf ieder einzelnen Crabstätte ein-

heitiich gestaltet und für die Dar-rer der

Ruhezeit unterhalten.
Da die Anlage und Unterhaltung die - *
ser Reihengiäber ausschließlich demtl )
Friedhofsträgerobliegt, ist die i ndivi-'

duelle AnbringunS von Crabschmuck

nur in den dafür vorgesehenen Flä-

chen und Behältern gestattet (einge-

sch ränktes N utzu ngsrecht).

Die Ausübung eines weiteigehenden

Nutzungsrechtes an der Crabstätte ist

wegen des besonderen, Charaklers von '

Cemei nschaftsgräbern ausge-sch I os-

sen.

Da in einer Reihengrabstätte nur eine

Bestattung erfolgt, ist eine weitere

Bestattung oder Beisetzung (2. B, des

. Ehepartners) ausgeschlossen.

(7) In Bezug auf Vergabe, Abrhessung,

Nutzungsrecht und Ruhezeit gelten

die Bestimmungen für' Reihengräber

gemäß S 2B sowie S 14 der Friedhofs-

ordnung.
(S) Die Bestattungskosten sind irr jederdf' )

Fall rechtzeitig vor der Bestaltung zu

entrichten.
(9) Aus- und LJmbettungen sind nicht

gestattet.

E. Grabmal- und Crabstätten-
gestattung
- Zusätzliche Vorschriften '

s34
Wahlmöglichkeiten
(1) Der Nutzungsberechtigte hat clie Mög-

lichkeit, zwischen einer Crabstätte in

einem CräberfeJd mit allgermeinen

oder in einem Cräberf6ld mit zusätz-

lichen Cestaltungsvorschriften zu wäh-

len.
Der Friedhofsträger weist spätestens

. bei Erwerb des Nutzungsrechtes auf

die Wahlmöglichkeit hin und gibt dem

künftigen N utzungsberechti gten. die

entsprechenden Cestaltu ngsvorschrif'

(2)

(3)

(4)

(s)

(3)

(4)

(s)

(6)

(6) . In den in Abs. 5 genanntern Fällen hat

cJer R:echtsnachfolger dem Friedhofs-

. träger den beabsichtigten Ubergang

des l\utzungsrechtes unverzüglich
anzu.zeigen. Die Übertragung des Nut-

zuhgsrechtes ,ist dem neuen Nut-

zungsberechtigten scl-rriftlich zu

bescheinigen. Solange das nicht
geschehen ist, können []estattungen

nicht verlangt werden.

s31
Atte Rechte

(1) Für Crabstätten,'über die der Fried-

hofsträgei bei ln-Kraftl-reten dieser

Ordnung bereits verfügt hat, richtet
sich die Cestaltung nach den bei der

Vergabe gültig gewesenbn Vorschrit
ten.

(2) Vor dem In-Kraft'Treten dieser Ord-
nung entstandene Nutzungsrechte von

unbegrenzter oder unbestimmter
Daüer sowie zeritlich bergrenzte Nut-
zungsrechte, deren Dauer die in S 29



N.
ten zur,Kenntnis'Vor Erwerb des Nut-

zungsrechtes an der Crabstätte hat der

Nutzungsber:echtigte die er:folgte

Belehrung über die Wahlmöglichkei-
.. ten und die von ihm getroffene Ent-

scheidung schriftl ich zü b.estätigen.

Wird von der Wahlmöglichkeit kein

Cebrauch gemacht, erfolgt die Bestat-'. 
tunB in einem Cräberfeld rnit allSe-

' meinen Ceslaltungsvorschriften (vgl'

insbesondeä SS 21 und 23).

(2) Zusätzliche Cestaltungsvdrschriften
regern dazu an, gestaltete Crabmale
mit individue'ller, auf den Verstorbe'

. .nen bezogeher Aussage zu schaffen.

Sie helfen, eine sowohl Sinn bezoge-

ne als äuch kostengünstige und rela-

H5:
t-, ra b m a t grö ße nfestl e gu n g

rI?' (1).Die folgenden Kern.rnäße sind verbindlich
{ll- auch für l-lolz und'Metall.

tiv pflegearme Crabbepflanz!nS unter

' Verwendung heimischer, fr:iedirofsty-

' pis,cher Pflanze!narten zu errei(hen.*'
(3) Folgende Crabfelder unteilieggn den

nachfol gend aufgeführterr zusätil ichen

Cestaltungsvorschr:iften zum Cfabmal
(SS 35 . 3€) und zür Bepflanzun! (S 39):

Friedhof Deuben: Abt.: A 
.1 

; A 4;

B4;luhdl(
Frir:dhof Potschappel: Abt.: R4

* Hilfen bieten dazu die RichtliniBn zur
Crabmqlgestaltung (Anl4ge.1) und zu1' Crab-

stätten.gr:staltung {Anlage 2) der Muster'-

friedhof:;ordnun g der Evarr gel'isch-Lutheri-

schen Lzi:ndeskirche Sachsens, erschienen
im Amsblatt 2004, Nr B am 3O.April2OO4

und gelten mit Ausqahme der Mindegtstärke

urnweltverträgl iche Hol zschutzmittel
zu verwenden, keine Lacl<e.

(1q) Nicht zugelassen sind alle vorstehend
nicht aufgeführten Matelialien, Zuta-
ten, Cestaltungs- und Bearbeitungsar-

' ten, insbesondere Beton, Clas, Kunst-

stoff,.Lir:htbildel Bildgravorrren, Cips,

Porzel l;an, Blech, Draht, Alurninium
etc.

s37
Schrift, lnschrift uncl SymhoI

(1 ) insch riften u nd Symbo le so llen a uf

. den Toten, das Todesgeschehen und

dessen Überwindung Bezug nehmen.
Bei Nennung des vollen Narnens ist

die Reihenfolge Vorname, Familien-
name erforderlich.

(2) Es sincl nur vertieft eirrgearbeitete
Schriften (minclestens 60-Crad bei keil-

förmig vertiefter oder mindestens 4

rrrm tief bei gestrahlter Sclrrift) oder
plastisclr erhabene Schriften sowie

Schriftern im quadiatrschen oder recht-

eckigerr l(asten (nicht jedoch in Buch-

stabenkontur) zulässig, lrn Einzelfall
ist auch die Verbindung unterschied-

liiher Materialien möglich, z. B. Blei-

lntarsi:r, BronzeauslegunS/ geSossene

Metallschriften (U ni kate bzw. I inritierte

Auflagen) sowie Steininrarsien Nicht

aus dem'gleichen Material. des Crab-

n.rals serienmäßig hergestellte, nicht

li mitierte Schril'ten, Ornamente, Synr-

bole, f{eliefs und Plastiken sind nichl

zu lässig.

(3) Farbige Tönungen sind nur rm Aus-

nahmefall als nicht glänzende Lasur

rngglich, wobr:i der Farbton derTon-

skala des Stcines entnommerr sein

muss, Schwarze und weiße Ausleg-

farbe, Cold- und Silbeischriften, OIfar-

ben urrd Lackanstriche (ar-rßer Metall)

sind nicht Eesratlet.

$38
Stellung des Gnabmals auf der

Crabstätte
(1 ) Crabrnale mÜssen mindestens 15 cm'

I Abstand von der Crabkante haben und

in der Crab{'läche stehen zwecks

Umpf lanztrng
(2) Für die Aufstellung des Crabmals eig-

net'sich auf Clräbern für Leichenbe-

stattur-rg in Abhängigkeit von der Crab-

malform die gesamte Crabfläche, in

der Regel das ,,KoPfende". Auf einer

quadratischerr Crabstätte fÜ r Asche-

bestattung soll die Aufstellung zentral

erfolgen,

s3e
rabstättengestaltung

(1) Die Bepflanzung der Crabstätten
erfolqt mit bodendeckenden ausdau-

(t

(2) Das Verhäl-tnis von Höhe zu B.rdite des.crabmals mgrss gleich oder größer ]:1 sein'
'-l 

Bäi liegenjen Crabmalen darf nichr mehr als ein Diittel der Crabstätte dtirch da:;

Crabmäl abgedeckt sein, die Mindeststeinstär:ke muss ebenfalls 15 cm betragen. Die

Stärke von Holz muss m.indestens 6 cm betragen'
(3) Für iede Crabstätte ist nur ein Crabmal zulässi$"

s36
Material, Form und B'earbeitung '

(1) Für Crabmale dürfen nur Natursteine,

Holz sowie geschmiedetes:oder gegos-

senes Metall verwendet werden' '"

(2) iorrn ,na Cestaltung des Crabmals

mijssen materialgerecht, einfach und

ausgewogen sein. Die aufstrebende
oder lager,nde Crundform ist eindeu-

tig erkennbar auszubilden' .

(3) Zirfallsgeformte asymmetrische'Steine

ocler asymmetrische Formen ohne

besoridere Aussage, Breitstei rie sowie

Findlinge, findlingsähnliche, unbear-

beitete bruchrauhe sowie weiße und

schwarze Crabmale sind nicht zuge-

I assen.

(4) Crabmale müssen. aus einem Stück

hergestellt sein (Ausnahme Doppels-

tele) und Crabmale aus Stein sind ohne

Socl<el. au{zr-rstel Ien.

Grabmale müssen allseitig glgichwer
ti giund mai:erial gerecht bearbtjitet sei rr'

.Sie dür,fen nicht gespalten, gpsprenEf

oder bossiert sein.

Oberflächbnbearbeitungen, die ei ne

' $p,igge,l.ung erzeugen, sind unzulässi13'
' Pölitur:lst nur als gestalterisches EIer-

. nrentfür Schiiften, iymbole ufrd Orn;r-

n:lente, d'ie ihrerseits nur eine der

Cröße des Grabmals angemedsene Flli-

c;he ei.nnehmen dürfen, gestqttet.

(7) Crabmalflächen dÜr,fen keir.rq Umran-

,. clungen haben.
(8) Siind die Crabmale von der Rücl<seite

lier'siChtbar, sollte auch diese gestal-

' tet sein,

ist uei Crabmalen aus ,Holz puss die

Oberfläche spürbar handwerkliqh
bearbeitet sein. Zur lmprägnierung sind

(s)

(6)

Kernmaßtabelle (Angaben in cm) max.
LJfl:tte

max.
Höhe

Mindest-
5tarKe '

t Jteirrgrabmal für Reihengrab oder einstel.liges

Wahler:ab für Aschebestattung (stehend) 40 100 15

i7. Steingrabmal für mehrstellige Wahlgräber

' für Aschebestattung (stehend) 45 100 15

T.Steiligmbmäl für Rcihengrab und

einstel Ii ges Wah lgrab fÜr Leichenbestattung
(stehend) 5Cl 130 15

>1 m Höh, :: 1B

4. Stexfira6mäffüt zwei- r-jnd mehrstel.lige

WahlgrJber für Leichenbestattung (stehend) 6t) 150 15

>1 m HöhP: 'l 
B



(2)

(3)

ernden u nd standortgemäßen lltauden

und/odei Gehölzen r-rnd Ei nzel'pflan-

zen, die das Crabrnal nicht verdecken,

anderei Grabstätten nicht beeinträch-

tigen und die Crabfläche nicht wesent-

I ich Lrberschreiten dürferr.

Entscheidend für die Auswahl der

Pflanzen, die für die jeweilige Crab-

stätte in Betracht kommeln, sind der

Charakter des Friedhofs und des-Crab-

feldes, die vorherrschenden Lichtver-

hältnisse, die Cestaltung des Crabrnals,

und der Bezug auf dr:n Verstorbenen'

Bei einer Crabbepflarrzung mit Bezug

auf den Verstorbenen werden statt der

Wechselbepflanzung Ei nzelpflanzen
in die bodendeckenden CrundLre-
pflanzung eingebracht. Diesc,schnrü'
cken zu'bestimmten 7 eiten,'L:l'B.
Cebu rtstag, Todestag, t--toch:zei:tstag

desVeistorbenen, das Crab in,bgsqn'

deierWeise.
Bestel.rt hingegen der Wunsph nach

Wechselbepflanzur:tg, kanrr li:n,d,ie

,C ru ndbepfla4zung.ei n symmetrisch.

auf der Ciab,f.läche angeordneter
Bereich zu r Akzents;etzung vol lgese-'

hen werdän.
(5) Die Ablag'e vorr Sehnittblumen erfolgt

i n bodentjü1di g el r:.rgelassenen Steck-

vasen.
(6) Die Abschlussl<anten der Crabstätten

gegen den Wegwerclen - soweitfunk-
, tionell.'erforderlich - von dem Fried-

hofsträger aus einheitlichem Material
bodenb-ündig gesetä. Das gilt auch für
die seitliche Abgrenzung zu den Nach-

bargrabsiätten.
(7) Nicht Bestattet sind auf der Crabstär

te:

a) das Abdecken derr Crabstätte mit
Platten, l(ies urrd anderen den

Boden verdichterrden Materialien
sowie die Verwendung vor;r Torf und

gefärbter Erde,

b) individuelle Einfassungen und
Unterteilungskanten aus Holz,

: Mutull, Stein, Steinersatz, .Kunst-
stein, Clas,, Kunstsloff usw' sowie

die Unterteilung der Grabstätte mit
Formstücken, Platten ocler ähnli-

. che Materialien.
(B) Crablaternen müssen in Ausführung

und Cestaltung zweckentspiechend
sein und sich der Umgebung anPas-

sen. 5ie sollen ohhe feste Verankbrung
mit dem Erdreich aufgestellt werden
und nicht höher als 25 cm sein. .

lV Schlussbestimmungen
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Zuwiderhandlungen
(1) Wer den Bestimmungen in"den SS 5,

6, 10, 11, 12, 13, .l 9 Abs. 2 bis 4

sowie 21 Abs" 4 bis 7 und 21 a Abs. 3

(4)

l:

(')\

t?\

zuwiderhandelt, kann durch einen '
:Bear.rftragten des Fr.iedhofsträgers zr-rm

Ver.lasgen des Friedhofes veranlasst,

gegebgnenfaIls wegen Hausfriederrs-

bruches oder wegen Verstoßes geg,en

die geltenpe Cemei ndesatzung ange-

zeigt werden.
BeiVer,stößen gegen $$ 21 Abs.4' 23

Afs. 1f 2, 4 und 5, 35, 36,37 und 38
Abs. 1,wird nach S 24 Abs.3 verfilh-

ren.
Bei Verstößen gegen $ 21 Abs. 1, 4
uncl Bl'(bezügl i c-h C rabstätten gesl-al.

tung) sowie S 39 wird nach $ 21 a ver-
'JTanlen.

s41 '

Haftung.l . :-'.
-Der Fr:iedhofsträger haftet nicht fÜr Schädlen,

dii: clu rchlnicht oid n u n$igem äße Ben r,rtzr-r n g

des l.rjedhofs,-seiner An lagen und Einrich'

tungen, cJurch dritte Personen, durch Tiere

oder durchl höhere Cewalt entstehen' lhm

ob,liegen"köine besonderen Obhuts- und

Ü berwachu ngspf I ich ten.

542 ,

öff entliche Bekanntmachun-

'außer'l(raft.

Freital,.1. April 20oB

Evangel isch-Lutherisches l(i rchspiel Freital

- Der Kirchenvorstand -

gez..M: Beulich
Vorsitzender
l(irchensiegel

gez. B. Prodix
Mitglied

Senl
(1I Diqsd.Friedhofsordlrung sowie illle

küriftigen Anderun gen u nd Nachträge

bedüi-fen zu:ihrei Cültigkeit der öff,ant-

liclren Bekanntrnachung im vollen
Wortlarlt,,

(2t Die öffentliche Bekanntmachung erfolgt

gernä$ der .geltenden kommunalen

BekanntrnAchunsssatzung durch

Abdrrlck im Aintsblatt der Stadt Freital.

(3) pis;jeweils geltende Fassung der Fried-

hofso'rdn u ng/der Friedhofsgebü hnen- 
.' or:dhüng Jiegt zur Einsichtnahme auf

den'f;r,iedhöfen und in der Friedhofs-

verwaltung aus.

s 4,3

In-Kraft-Treten
(1) Diese Friedhofsordnung tritt rach

Bestäti gung' durch"das Ev.-Luth' Rergio-

nalk!1öl1.enamt Dresden am Tage nach

i hrer Vgröffentl ichung i n Kraft.

(2) Mit I|r-Kia,ft,Treten dieser Friedhrofs-

ot'dnVnd tr:eten die Friedhofsordnun-
gen sowie alle.Nachträbe derl Evange-

lisch.i Lutherischen Kirchgemeinden
Freit{l-Ee-uben vom 18.08.1993 in dbr

Fassüng {s.5 2. Nachtrages vom
27.03.1996
Freitäi-Döhlen'vqm 1 1.06.1998 in der
Fasst]rng des l.Nachtragqs vom

15.11.2000
Freitäl-Hainsberg'vom 1 9.0i.1 99)5 in

der: flass.ung des 2.NachträSes vom
17.02.2006
Freital-P'otschappel vom 06;05. I 997
Fr:eital'Somsdorf vom 25.08.1 99i3

Bestätigungsvermerk des Evan gel isch-Lr-rthe-

rischen Regionalki rchenamtes

Dresden, 23. Juni 2009

Ev.-Luth. Regionalkirchenamt Dresden 
,

gez. am Rhein

Leite r d es Regi o n al ki r ch e n amte s

1. Nachtrag vom 1; APril
2008 zur Friedhofsgebühren-

ordnung vom 18. f uli 2006 
.::

für die Friedhöfe in den Kirch-

gemeinden Freital-Deuben, Frei-

tal-Döhlen, Freital-Hainsberg,

Freital-Potschappel und Freital-

Somsdorf des Evangel isch-Luthe-

rischen Kirchspiels Freital

Ddr Kirchenvorstand des Ev.'Lutlr, l(irchspiels

Freital hat die riachstehenden Anderungbn

der Friedhofsgebührenordnung vom 1 I' Juli

2006 beschlossen und er:lässt hierzr-r fol-

genden 1. Nachtrag:

Artikel l.
lm S 5 Abschnitt Ill. ,,Bestattungsgebühren"
erhält Ziffer 3.2 folgende Neufassung:

3.2 Beisetzung in einem Cenrein-
schaftsgrab als gemeinschaftlich'*

' gestaltete Reihengrabstätte für Sarg- 1 '

bestattungen gemäß $ 33 der.Fried-

hofsordnung (einschl ießl ich antei-

liger Pflege- und Unterhaltungs-
kosten und Crabmal), Ruhezeit 20

Jahre,
pro Beisetzung 5'920,00 Euro

Artikel ll.
Dieser Nachtrag tritt nach Bestätigungdurch

das Ev.-Luth. Regionalkirchenamt am Tag

nach seiner Veröffentlichung in Kraft.

Freital, 1. April 2008

Kirchenvorstand des Ev.-Luth. l(i rchspiels

Frerta I

gez. M. Beulich gez. B. Prodix

Vorsitzender Mitglied

Bestätigt.
Dresden, 23. )uni 2OO9

Ev.-Luth. Regionalkirchenamt Dresden

gez. am Rhein

Lei ter d es Regi on al ki rch e n amte s

I



Das Ev.-Luth. l(irchspiel Freital teilt mit:

2. Nachtrag vonr 14.06.2011 zur Friedhofr;ordnung vom 0-! ' Apri[ 2008

für die Friedhöfe in den Gemeinden Deubren, Döhlen, Hainsherg,
Potschappel und Sornsdorf des Ev.-!-uth. Kirchspieles Freital

Der Kirchenvorstand der Ev.-Luth. Ki rchspiels Freital hat in seiner S itzr-rng am 1 4 '06 '2.01 1

die rrachstehenden Anderungen dei' Frieclhofsordnung vom 01. April 2OOB beschlossen

urrd erlässt hierzu den folgerrden 2. Nachtrag'

An'tükel I

Inr S 2l (Herrichtung, Instandhaltung.und Pflege der Crabstätten) wirc.i Absatz (B) ,,Nicht

gestattet sind" wie folgl ergänzt:

f) die Verwenclung von farbigen Rindenmulch oder Häclcselspäner.r sowie von weißen

o6er schwarz/weißen dplitt und l(ies auf und urn die Crabstätte. Hierfür sollen gedecl<-

te Farberr wie grau, braun oder dunl<elrot zurn Einsatz l<onrmen. Das Verl-rältrris zur

beltflanzten flacire darf 50 % nicht überschreiten. Diesen Bestimmungen utrterliegen

foleende Crabfelder:
Friedhof Deuben: Ll - 15, Fl - F3, E2 - E4, Cl, D und H

Friedhof Potschappel: AU, LU

Friedhof Döhlen: C, D,'E, F

Friedhof Hainsberg: 1 - 6, B - 1 l

Friedhöfe Somsdorf: Kirchfriedhof

Artikel !!

Dieser Nachtrag tritt nach Bestätigung durch cJzrs Ev.-Luth. Regionalkirchenamt Dre:sclen

am Tag nach seinerVeröffentlichung in l(raft'

Freital, am 20.08.201 1

l(irchenvorstand des

Ev.-Luth, l(i rchspiels Freita!

(Siegel)
M. Beult'ch

Vorsjtzendel

Ev.-Luth. Regionallcirchenamt Dresden

Dresden, den 25108.201 1

am Rhein

Leiter des Regionalkirclrenamtes

B. Pt'odix

Mitglied

Elestätigt:




